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Theresa Hahn

Die Musterbücher der Textilschule Münchberg im  
Staatlichen Textil- und Industriemuseum Augsburg (tim)  
Ergebnisse einer exemplarischen Recherche 

Während meines Museumskunde-Studiums an der HTW Berlin kam ich mit dem 
Bestand der dortigen Stoffmusterbücher in Berührung und konnte im Rahmen des 
Praxisprojekts an der Entwicklung des Erfassungsbogens und der Optimierung der 
Lagerbedingungen der Bücher mitarbeiten. Das Interesse an der Thematik  führte 
mich zum Praktikum ins Staatliche Textil- und Industriemuseum Augsburg (tim). 
Meine Hauptaufgabe war hier die Ersterfassung eines Konvolutes von Stoffmuster-
büchern der Textilschule Münchberg, welches später zum Gegenstand meiner Ba-
chelorarbeit wurde.

Das Staatliche Textil- und Industriemuseum Augsburg (tim), das im Jahr 2010 er-
öffnete, deckt mit seiner Ausstellung und Sammlung 200 Jahre Industrie- und 
Mode ge schichte ab und setzt diese gleichzeitig mit Sozial-, Technik-, und Wirt-
schaftsgeschichte in Beziehung.1 2011 erhielt das Museum die Möglichkeit, den 
Musterbuchbestand der Textilschule Münchberg zu akzessionieren. 

Die Textilschule Münchberg wurde 1854 gegründet, die Wahl der eher wenig be-
kannten Stadt als Standort wurde durch die größte Dichte an Handwebern in ganz 
Oberfranken und die Weberei als wichtigste Erwerbsquelle der Region begründet.2 

Trotz der großen Zerstörungen durch beide Weltkriege entwickelte sich die Schule 
gut und konnte ab 1952 auch die Textilingenieurausbildung anbieten.3 Durch die 
Veränderungen im Bildungssystem Ende der 1960er Jahre wurde der Bereich der 
Ingenieurausbildung an die Fachhochschule Coburg angegliedert. Dadurch kam es 

1971 innerhalb der Münchberger Textilausbildungsstätten zur Trennung zwischen 
den berufsbildenden Bereichen und der Fachhochschulebene.4 Als Nachfolger kön-
nen die fünf Schulen für die berufliche Ausbildung im Textil- und Bekleidungsbe-
reich innerhalb des »Staatlichen Beruflichen Schulzentrums Münchberg-Ahorn-
berg« gesehen werden.5 Auch der Bereich des textilen Hochschulstudiums blieb 
erhalten und wird heute am historischen Standort in Münchberg durch die Hoch-
schule Hof angeboten.6

Umfang und Inhalt des Gesamtkonvolutes 

Der Bestand der Textilschule Münchberg im Staatlichen Textil- und Industriemu-
seum Augsburg (tim) umfasst insgesamt 111 Objekte, bei denen es sich teilweise 
um Konvolute handelt. Die Datierung der vorliegenden Bücher lässt sich auf einen 
Zeitraum von 1860 bis in die 1960er Jahre eingrenzen. Die Sammlung enthält Mus-
terbücher, Lehr- und Unterrichtsmaterialien und darüber hinaus einige sonstige 
Objekte. Der teilweise sehr schlechte Zustand der Bücher lässt vermuten, dass die 
Stoffmuster in Münchberg als »Arbeitsmaterial« und Inspirationsquelle und nicht 
als schützenswerte Objekte gesehen wurden. 

Musterbücher
Insgesamt enthält das Gesamtkonvolut 86 Musterbücher, wobei sich diese noch 
einmal in 77 Bücher, fünf Tafelkonvolute und drei Leporellos7 untergliedern las- 
sen. Im Folgenden soll durch einige Beispiele ein kurzer Einblick in den Bestand 
gegeben werden. Die 86 Bücher zeigen vorwiegend Webmuster, vereinzelt auch 
Druckmuster. In weiten Teilen ist die Gestaltung der Bücher sehr ordentlich, was 
auf Kollektionsbücher schließen lässt. Im Gegensatz dazu erinnern einige der ver-
bliebenen Fragmente in ihrer Anordnung der Muster eher an Konkurrenzbücher.8  
Insgesamt zeigt sich der Bestand heterogen, sowohl bezüglich der vielen unter-
schiedlichen Formate als auch des Erhaltungszustands. Durch sein außerge-

Die Musterbücher der Textilschule Münchberg
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Theresa Hahn

wöhnlich großes Format fällt das Stoffmusterbuch ZR 2011/117.94 (Abb. 1) auf. 
Die Beschriftung des Buchrückens datiert das Buch auf 1882 und verweist mit  
»MEUBLES« auf Möbelstoffe. Das Buch ZR 2011/117.80 trägt die Beschriftung 
»Oberes-Lager«. Hier liegt eine maschinengeschriebene Bestellliste bei, die Be-
zeichnungen der im Buch vorhandenen Stoffmuster enthält. Die Liste ist auf den 
30.09.1949 datiert und ermöglicht so Rückschlüsse auf die ungefähre Entste- 
hungszeit der Muster. Das Buch ZR 2011/117.17 zeigt verschiedene gewebte Bor-
ten (Abb. 2). Zusätzlich lagen lose vier Teilstücke von Hauben bei. Der Bestand 
enthält jedoch auch Formate jüngeren Datums, wie beispielsweise das Objekt ZR 
2011/117.88. Die enthaltenen Stoffmuster zeigen Proben von Stoffwindeln, wie  
sich auf dem Etikett lesen lässt. Die Aufschrift »3/65« könnte als Datierung gedeu-
tet werden.

Einige der Objekte tragen Etiketten mit der Aufschrift: »Kgl. Höh. Webschule / Münch- 
berg (Jahr 19 …) / No: … i. St.-M.-Verzeichnis / Abt. … No. … / Anz. d. Abschn.: …«. So 
auch das Tafelkonvolut ZR 2011/117.96, das insgesamt 138 Tafeln umfasst (Abb. 
3). Die Tafeln enthalten zum Teil über 20 übereinanderliegende Stoffmuster. Eine 
Besonderheit stellen die drei Leporellos dar, da es sich dabei um eine eher wenig 
verbreitete Form der Musterpräsentation handelt. Das Objekt ZR 2011/117.50 zeigt 
zum Teil sehr großflächige Stoffproben, die eine ganze Seite einnehmen. Auch die 
Präsentation mit goldenen Verzierungen ist auffällig. Ein Stempel gibt Aufschluss 
über Hersteller und Datierung: »SOCIÉTE FRANCAIS du NOVEAU VELOURS / 25 JUIL 
1913 / 26, Bd Bonne-Nouvelle, 26 / PARIS« (Abb. 4). 

Lehr- und Unterrichtsmaterialien
Der Gruppe der Lehr- und Unterrichtsmaterialien lassen sich 19 Objekte zuordnen. 
Auch hier zeigt sich der Bestand heterogen. Die Bücher ZR 2011/117.20 –.22 befas-
sen sich mit Gewebetechnologie und beinhalten neben Mustervorlagen auch ent-
sprechende Stoffmuster, die Beschriftung der Einbände datiert die Bücher »um 
1860« und nennt Studienrat Wilhelmi aus Krefeld als Verfasser. Ob sich die Objekte 

Die Musterbücher der Textilschule Münchberg

Abb. 1 | Stoffmusterbuch 

»MEUBLES«, 1882, Inv.-Nr.  

ZR 2011/117.94 (Foto: Staat-

liches Textil- und Industrie-

museum Augsburg (tim),  

Fotografin:  Theresa Hahn).

Abb. 2 | Borten im Muster-

buch Inv.-Nr. ZR 2011/117.17 

(Foto: Staatliches Textil-  

und Industriemuseum  

Augsburg (tim), Fotografin:  

Theresa Hahn).
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die »Königl. Höhere Webschule-Münchberg, Bayern«, der auf dem Einband angege-
bene Titel »Musterzerlegung 1906 – 07« und die Gestaltung der Seiten lassen vermu-
ten, dass es sich um ein im Unterricht von einem Schüler angefertigtes Dokument 
handelt (Abb. 6). 

Sonstige Objekte
Neben den oben genannten Objekten befanden sich zwei gewebte Bilder, eine 
Sammlung von 20 Blättern der MAN (Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg) mit 
Kunstdrucken und drei Kalender aus den 1970er Jahren im Gesamtkonvolut. Die 
gewebten Bilder zeigen zum einen ein Paar an einem Fluss und zum anderen ein 
Portrait von Friedrich August König von Sachsen. Da die Textilschule Münchberg 
für ihre Bildwebereien in Jacquard-Technik mehrfach ausgezeichnet wurde, wäre 
hier ein Bezug zur Schule denkbar. Die Drucke der MAN weisen einen Stempel der 

mit der Webschule Krefeld in Verbindung bringen lassen und ein Austausch zwi-
schen den Schulen stattfand, wäre zu recherchieren. 

Es sind weitere Lehrmaterialien mit technischem Schwerpunkt vorhanden, ein 
Beispiel dafür ist eine Zusammenstellung der Vorträge an der Abendschule der 
Volkshochschule Hof über die Technologie der Jacquardweberei. ZR 2011/117.97 
zeigt gedruckte »Renaissance Ornamente« (Abb. 5), ZR 2011/117.90 augenschein-
lich handgemalte Motive. Auch hier lassen sich jüngere Objekte wie eine Farbton-
karte und ein 7-bändiger »Melangen Atlas« finden. Als Besonderheit ist hier noch 
das Buch ZR 2011/117.52 zu nennen. Der Aufdruck am Ende der Seiten verweist auf 

Theresa Hahn Die Musterbücher der Textilschule Münchberg

Abb. 3 | Etikett der Königlichen Höheren Webschule Münchberg im Musterbuch Inv.-Nr. ZR 2011/ 

117.96, 1915 (Foto: Staatliches Textil- und Industriemuseum Augsburg (tim), Fotografin: Theresa 

Hahn).

Abb. 4 | Leporello mit 

 Stempel des Herstellers  

»SOCIÉTE FRANCAIS du 

 NOVEAU VELOURS /  

25 JUIL 1913 / 26, Bd Bonne- 

Nouvelle, 26 / PARIS«,  

Inv.-Nr. ZR 2011/117.50,  

1913 (Foto: Staatliches    

Textil- und Industriemuseum 

Augsburg (tim), Fotograf:  

Andreas Brücklmair).
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Auskunft über die Muster: »Abb. Rechts und Abb. Seite 3: Aus der Gewebesamm-
lung der Fachhochschule. Seidenjacquardgewebe, 1 kettig – 1 schüssig, nach au-
thentischen Vorbildern gewebt / Ende des 19. Jahrhunderts.«.11 Um mehr über die 
hier genannte Gewebesammlung zu erfahren, wurde eine Anfrage an die Textil-
schule Münchberg gestellt. Nach Auskunft von Frau Prof. Anita Oswald12 sind keine 
weiteren Informationen verfügbar. Dies sei dem Umstand zuzuschreiben, dass die 
Sammlung nie systematisch gepflegt und katalogisiert wurde. Aus diesem Grund –  
und um eine Zerstörung durch schlechte Lagerungsbedingungen zu vermeiden – 
wurde der gesamte Bestand der vorhandenen Stoffmusterbücher an das Staatliche 
Textil- und Industriemuseum (tim) abgegeben.

Bücherei der Fachhochschule auf und könnten dort als Inspirationsquelle für neue 
Muster gedient haben. Ein Zusammenhang der Kalender, die z. B. Fernsehfoto-
gra fie thematisieren, mit den sonstigen Objekten des Bestandes ist auf den ersten 
Blick nicht zu erkennen. 

Rechercheergebnisse zum Gesamtbestand Münchberg
In der Festschrift zum 125-jährigen Jubiläum der Textilschule befinden sich meh-
rere Abbildungen von Stoffmustern. Eine dieser Abbildungen9 lässt sich dem rech-
ten Muster der Tafel ZR 2011/117.23.59 zuordnen. Eine Bildunterschrift zu einem 
anderen Stoffmuster10, das Tafel ZR 2011/117.105.01 (Abb. 7) zuzuweisen ist, gibt 

Theresa Hahn Die Musterbücher der Textilschule Münchberg

Abb. 5 | »Renaissance-Ornamente«, Ausschnitt aus Tafel Inv-Nr. ZR 2011/117.97.08 (Foto: Staat-

liches Textil- und Industriemuseum Augsburg (tim), Fotografin: Theresa Hahn).

Abb. 6 | »Musterzerlegung 1906 – 07«, Inv.-Nr. ZR 2011/117.52 (Foto: Staatliches Textil- und 

 Industriemuseum Augsburg (tim), Fotograf: Andreas Brücklmair).
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Auch die dargestellten Motive waren im Blick auf die bisher bearbeiteten Objekte 
des Gesamtkonvoluts auffallend. Darauf soll in einem Exkurs zu den Dessins noch 
genauer eingegangen werden. 

Umfang und Inhalt
Das Tafelkonvolut der Firma Carl Giani besteht aus insgesamt 59 Tafeln mit Web-
mustern und einem dazugehörigen Behältnis. Zusätzlich lag den ca. 24 x 31 cm gro-
ßen Tafeln eine handschriftliche Notiz bei: »Historische Gewebe / Tafel 1 – 77 / blaue 
Ziffern gelten.« In einer anderen Handschrift und unter Verwendung einer ande-
ren Farbe wurde die Anmerkung »aus Nymphenburger Gobelin-Manufaktur, um 
1600 – 1700« ergänzt.

Das Tafelkonvolut der Firma Carl Giani

Schon bei der ersten Sichtung der Objekte fiel das Tafelkonvolut ZR 2011/117.23 
besonders auf. Der mit Leder bezogene Einband ist mit zwei Wappen und der 
Aufschrift »Dem Bayerischen Nationalmuseum / Carl Giani« bestickt (Abb. 8). Im 
Inneren lagen die Tafeln lose aufeinander. Bei der Durchsicht zeigten sich außerge-
wöhnliche Muster mit hoher Farbintensität, darunter auch Brokat- und Samtstoffe. 

Theresa Hahn Die Musterbücher der Textilschule Münchberg

Abb. 7 | Seidendamast, Ende des 19. Jahrhunderts, lt. Beschriftung nach Vorbildern von Geweben 

aus Italien des späten 16. bis frühen 17. Jahrhunderts, Inv.-Nr. ZR 2011/117.105.01 (Foto: Staatliches 

Textil- und Industriemuseum Augsburg (tim), Fotograf: Andreas Brücklmair).

Abb. 8 | Einband des Tafel-

konvolutes der Firma Carl 

Giani, Inv.-Nr. ZR 2011/117.23 

(Foto: Staatliches Textil-  

und Industriemuseum  

Augsburg (tim), Fotograf:  

Andreas Brücklmair).
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auch im Bereich der Paramentik liegt nahe, zumal Carl Giani als Produzent von Sei-
den- und Paramentenstoffen in Erscheinung trat.16 Die Restauratorin des Staatli-
chen Textil- und Industriemuseums datierte die Tafeln auf Ende des 19. bzw. Anfang 
des 20. Jahrhunderts. Die verwendeten Motive lassen sich jedoch schon deut - 
lich früher nachweisen. Der Granatapfel lässt sich auf mehreren Tafeln des Konvo-
luts wiedererkennen. Am deutlichsten tritt dies bei Tafel ZR 2011/117.23.04 hervor 

Ebenfalls ungewöhnlich war die Vielzahl der vorhandenen Beschriftungen mit 
Nummern und Klebeetiketten auf den Tafeln. So wurden drei verschiedene Etiket-
ten und mindestens 5 handschriftliche Nummern pro Tafel dokumentiert. Vermut-
lich handelte es sich dabei um Musternummern der Stoffe, ein genauer Hinweis auf 
die Bedeutung der einzelnen Ziffern war jedoch nicht auffindbar. Bei der weiteren 
Bearbeitung des Gesamtbestands Münchberg wurden 13 weitere Tafeln entdeckt, 
die dem Konvolut augenscheinlich zuzuordnen sind. Diese waren zusammen mit 
anderen Mustern oder ganzen Originalseiten aus Musterbüchern auf dunklem Kar-
ton befestigt und mit Objektschildern versehen (Abb. 9). Dieser Bestand wurde als 
eigenes Konvolut unter der Nummer ZR 2011/117.105 inventarisiert. Das Beispiel 
dokumentiert die neue Nutzung der Tafeln im Schulbetrieb. 

Exkurs: Die Dessins der Stoffmuster
Die Gestaltung der Stoffe und Borten des Tafelkonvoluts der Firma Carl Giani ist 
vielfältig und beinhaltet eine Fülle an verschiedenen Dessins. So zeigen sich unter 
anderem Blumen, Ranken und geometrische Muster, sowie Ornamente und Tier-
darstellungen wie Hirsche, Adler und Greife. Aber auch religiöse Motive wie das 
Christusmonogramm IHS sind zu sehen. Joseph Braun beschreibt in seinem »Hand-
buch der Paramentik«13 unter anderem Greife, Löwen, Leoparden, Hirsche, Dra-
chen, strahlende Sonnen, Kreuze und weibliche Figuren als mögliche christliche 
Symbolik der Muster. Als charakteristisch für das ausgehende Mittelalter bezeich-
net er das sogenannte Granatapfelmuster, das seinen Ursprung im Orient hat und 
in Italien weiterentwickelt wurde.14 Es zeigt ein zentrales Motiv in einer kreisför-
migen Umrahmung mit segmentierter Kontur und Spitzen, die nach außen zeigen. 
Das zentrale Motiv kann sowohl die stilisierten Kerne des Granatapfels als auch 
ähnliche florale Objekte nachbilden. Das Motiv wurde im Laufe der Zeit modifiziert 
und interpretiert, sodass unter anderem eine Blumenvase den in der Mitte platzier-
ten stilisierten Granatapfel ersetzen kann. Das Dessin wurde in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts von österreichischen und deutschen Textilherstellern wieder 
aufgegriffen.15 Dies betrifft auch die Textilien des Tafelkonvoluts, die Verwendung 

Theresa Hahn Die Musterbücher der Textilschule Münchberg

Abb. 9 | Vermutlich ursprünglich dem Konvolut Carl Giani zugehörige Tafeln in neuer Zusammen-

stellung, Inv.-Nr. ZR 2011/117.105 (Foto: Staatliches Textil- und Industriemuseum Augsburg (tim), 

Fotografin: Theresa Hahn).
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Die Tafel ZR 2011/117.105.07 (Abb. 9) zeigt auf der linken Seite ein Stoffmuster mit 
Adler- und Hirschmotiven. Der darunter angebrachte Objekttext lautet: »Seidenda-
mast, Ende 19. Jahrh. / nach Original oder Abbildung / eines Gewebes aus Italien (Ve-
nedig, um 1400, Bellini17-Stil)«. Rechts daneben ist ein Druck gotischer Motive der 
Kunstanstalt Wieprecht aus Plauen angebracht, der in der linken oberen Ecke das-
selbe Motiv wie das Stoffmuster zeigt. Hier gibt ein Objektschild nähere Auskunft: 
»Abbildung des Originalgewebes / ›Hirsche unter strahlenden Wolken‹ / Kgm Berlin«. 
Die Abkürzung »Kgm« bezieht sich auf das Kunstgewerbemuseum Berlin. Das- 
selbe Muster findet sich in einer anderen Farbstellung auch auf der Tafel ZR 
2011/117.59 (Abb. 11). Otto von Falke bezeichnet das vorliegende Muster als ve-
nezianisch und datiert es auf das 15. Jahrhundert. Es gilt als Hauptstütze bei dem 
Versuch, italienische Muster in einem christlichen Kontext zu deuten, geht jedoch 
auf Jagdszenen zurück. Er gibt als Quelle des Musters ebenfalls das Kunstgewer-
bemuseum Berlin an.18 Ein Vergleich mit den dortigen Beständen könnte nähere 
Auskünfte geben.

Die Provenienz der Tafeln
Eine handschriftliche Notiz, die dem Konvolut beilag, verweist auf die Nymphen-
burger Gobelinmanufaktur. Hier ergaben sich Ansatzpunkte für weitere Recher-
chen im Bereich der Bayerischen Schlösser. Erste Literaturrecherchen zu den 
Schlössern und den königlichen Gobelin-Manufakturen im 17. und 18. Jahrhundert 
ergaben keine Ergebnisse. Durch die Vermittlung des Museums war es möglich, ei-
nen Besuch bei Herrn Dr. Johannes Pietsch19 im Bayerischen Nationalmuseum in 
München zu arrangieren. Bei der Sichtung der vorhandenen Unterlagen und beim 
Vergleich der vorhandenen Stoffmuster mit dem Bestand aus den Manufakturen 
konnten hier jedoch ebenfalls keine Hinweise gefunden werden. Jedoch fiel Herrn 
Pietsch bei der Sichtung der Fotografien des Bestandes auf, dass die auf der Rück-
seite angebrachten Etiketten (Abb. 11) solchen aus dem Bayerischen Nationalmu-
seum entsprechen. 

(Abb. 10). Aber auch die Dessins der Stoffe auf den Tafeln Nr. 01, 02, 09, 12, 20, 22, 
23, 44, 48, 50 und 58 könnten entsprechend interpretiert werden. Die Deutung in 
einem christlichen Kontext ist nur eine mögliche Interpretation der vorhandenen 
Motive. Ob die Gewebe als Paramentenstoffe oder als Dekorations- bzw. Möbel-
stoffe verwendet wurden, lässt sich nicht abschließend bestimmen. 

Theresa Hahn Die Musterbücher der Textilschule Münchberg

Abb. 10 | Granatapfelornamentik auf einer Tafel des Konvolutes der Firma Carl Giani,  

Inv.-Nr. ZR 2011/117.23.04 (Foto: Staatliches Textil- und Industriemuseum Augsburg (tim),  

Fotografin: Theresa Hahn).
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dies das Buch des Saals 18 im 1. Obergeschoss, der einen Teil der Textilsammlung 
zeigte. Die Tafeln waren nach Angaben in dem Saalbuch ein Geschenk des Fabrikan-
ten Carl Giani aus Wien und zeigen »moderne Imitationen« alter Muster (Abb. 12). 
Die Tafeln wurden in einem »eigens von der Fabrik für das Museum bestimmten Be-
hälter« gelagert. Dies beweist, dass sich die Tafeln früher im Besitz des Bayerischen 
Nationalmuseums befunden haben und sich noch immer in ihrer originalen und da-
für angefertigten Hülle befinden. 

Die Rechercheergebnisse zum Tafelkonvolut der Firma Carl Giani 
Die Eintragungen im Saalbuch (Abb. 12) gaben bei späterer, näherer Betrachtung Auf - 
schluss über die Beschriftungen der Tafeln. Lediglich über die Bedeutung der  blauen  
Ziffern lassen sich nur Vermutungen anstellen. Dem Saalbuch ist zu entnehmen, dass 
die Tafeln am 25.03.1920 verkauft wurden. Ein Brief des Bayerischen Nationalmu-
seums an das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus erwähnt den 
möglichen Verkauf eines Teils von ausgesonderten Objekten der Gewebesamm-
lung an die Textilschule Münchberg.20 Möglicherweise dokumentieren die blauen 
Vermerke im Saalbuch den an die Textilschule Münchberg abgegebenen Bestand. 
Auch auf den Tafeln befinden sich fortlaufende blaue Ziffern. Es wäre zu prüfen, ob 
die Inventarnummern der an Münchberg verkauften Tafeln (vierstellig, schwarz, 
vgl. Abb. 10) mit den im Saalbuch durchgestrichenen Inventarnummern der mut-
maßlich abgegebenen Stoffe übereinstimmen. Ein Gegenvermerk in den Akten der 
Textilschule zum Erhalt des Konvoluts konnte nicht recherchiert werden, da keine 
weiteren Informationen zum Bestand der Textilschule Münchberg vorhanden sind.

Als möglicher Käufer für den anderen Teil wird die Firma Bernheimer erwähnt. Da-
bei handelt es sich um einen seit 1864 tätigen Kunsthandel aus München, der noch 
heute besteht.21 Eine Anfrage könnte Aufschluss zu Ankauf und Verbleib der Tafeln 
bringen, die Recherchen in diese Richtung auszuweiten war im Rahmen der Bache-
lorarbeit allerdings nicht zu leisten, zumal der Fokus auf dem nach Münchberg ab-
gegebenen Bestand lag. 

Eine stichprobenartige Überprüfung der Nummern in der Datenbank des Bayeri-
schen Nationalmuseums zeigte, dass die Objekte noch gelistet, jedoch als fehlend, 
bzw. nicht auffindbar, markiert sind. Die Nummern auf der Rückseite der Tafeln zei-
gen verschiedene Arten von Inventarnummern des Museums. Durch diese ließ sich 
im sog. Saalbuch von 1886 ein Eintrag zum Konvolut finden. Diese Bücher doku-
mentieren die im jeweiligen Saal ausgestellten Objekte im ehemaligen Gebäude 
des Bayerischen Nationalmuseums in der Maximillianstraße. In diesem Fall betrifft 
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Abb. 11 | Rückseite der Tafel 

Inv.-Nr. ZR 2011/117.23.53 

mit Inventarnummern des 

 Bayrischen Nationalmuseums 

(Foto: Staatliches Textil-  

und Industriemuseum  

Augsburg (tim), Fotograf:  

Andreas Brücklmair).
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Stickerei gibt zusätzlich Aufschluss über den Vornamen des Fabrikaten: Carl. Nach 
ausführlichen Recherchen ließen sich diverse Informationen zu seiner Person finden. 

Die Firma Carl Giani jun. befand sich Anfang der 1920er Jahre am Schottenfeld im 
7. Gemeindebezirks Wien. In dem sich von der Mariahilfer Straße bis zur Schotten-
felder Kirche ausbreitenden Viertel, das auch »Brillantenviertel« genannt wur-
de, waren vor allem vermögende Seidenwebereien und -stickereien angesiedelt. 
Dies berichtet Friedrich Czerny, der Enkel Carl Giani jun.23 Ein Eintrag im Firmen-
buch von 1859 bestätigt eine »k. k. land. Priv. Seidenzeug-, Sammet- und Dünntuch- 
Fabrik«24 unter dem Namen Giani am Schottenfeld in der Mariahilfer Haupt-Straße  
211. Diese ist jedoch auf Herrn Josef Giani angemeldet. Ein weiterer Eintrag gibt 
Auskunft über den bürgerl. Weiß- und Kurzwarenhändler Josef Giani, seine Frau 
Amalie Giani sowieso seinen Neffen Carl Giani. Josef Giani unterhält eine »Nieder-
lage«25 seiner Seidenzeug-Fabrik in der Seilergasse 1073 sowie andere Niederlagen 
seiner Erzeugnisse in Linz, Graz und Brünn.26 »Niederlage« wurde früher in der Be-
deutung Lager oder Zweitgeschäft verwendet, was auf ein Laden geschäft hindeu-
tet.27 In einem Wiener Stadtführer von 1880 wird ein Geschäft »Giani« in der Seiler-
gasse 10 für »Seidenwaaren (Paramente)« empfohlen.28 

Im Zusammenhang mit der Wiener Weltausstellung und der Inneneinrichtung der 
k. k. Hofoper Wien lassen sich ebenfalls Informationen zu Carl Giani finden. Er be-
stickte unter anderem noch heute erhaltene Stoffe für den Salon des Kaisers und 
der Kaiserin in der k. k. Hofoper Wien.29 Auch bei der Ausgestaltung des Kaiser-
pavillons auf der Wiener Weltausstellung 1873 wirkte er mit. So zierte den Salon 
des Kaisers eine von Giani gewirkte Tapete mit gelbem Grund und einem zierlichen 
roten Muster, die je nach Blickwinkel mehr rot oder gelb erschien.30 In einer Pub-
li kation zur Wiener Weltausstellung findet sich ein weiterer Hinweis auf die Ent-
wicklung der Firma Giani: »Schon längst steht Giani mit seinen Brokaten und Seiden - 
stoffen durchaus selbstständig da, anfangs mehr auf kirchlichem Gebiete, jetzt aber 
auch nicht minder der Decoration der Wohnung mit stilistischen Vorhang- und Möbel-

Carl Giani
Als Schenker des Konvoluts wird im Saalbuch die Firma Giani aus Wien genannt. 
Vermutlich handelt es sich also bei dem rechten gestickten Wappen auf dem oben 
beschriebenen Behältnis um das bis 1925 verwendete Wiener Stadtwappen.22 Die 
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Abb. 12 | Eintragung zu 

 Beständen der Firma Carl 

 Giani im Saalbuch Nr. 18 

des Bayerischen National-

museums München,  

(Bayerisches Nationalmuseum 

München, Dokumentation, 

Fotografin: Theresa Hahn). 
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4 | Vgl. LoY 2004, S. 60 – 61. 

5 | Homepage der Textilschule Münchberg: http://www.textilschule.de/index.php/uns.html (Stand 
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6 | Homepage der Hochschule Hof: http://www.hof-university.de/studieninteressierte/studien-

ange bot/textildesign-ba.html (Stand 16.12.2014, 23:20 Uhr).

7 | Leporello ist die Kurzform für Leporelloalbum. Dabei handelt es sich um ein harmonikaartig 
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11 | BührLe 1979, S. 14. 

12 | Frau Prof. Anita Oswald lehrt im Bereich Ingenieurwissenschaften und Textildesign an der Hoch-

schule Hof, Abteilung Münchberg.

13 | BraUn 1912. Als Paramente werden Textilien bezeichnet, die im sakralen Bereich verwendet 

werden.

14 | Vgl. BraUn 1912, S. 15f.

15 | Vgl. BraUn 1912, S. 15f.

16 | Vgl. WoerL 1880, S. 20.

17 | Jacopo Bellini war einer der wenigen Musterzeichner des 15. Jahrhunderts, dessen Skizzen sich 

zum Teil erhalten haben. Vgl. faLke 1913, S. 92ff.

18 | faLke 1913, S. 92ff.

19 | Dr. Johannes Pietsch ist Referent für Kleidung und Textilien am Bayerischen Nationalmuseum 

München.

20 | Bayerisches Nationalmuseum München, Dokumentation, Dok. 1158, Mappe 2.

21 | Vgl. Homepage der Kunsthandelsfirma Bernheimer: http://www.bernheimer.com/ (Stand 17.05. 

2014, 21:28 Uhr).

stoffen zugewendet.«31 Der Name Carl Giani lässt sich in den Wiener Adress büchern 
von 1859 bis 1939 nachweisen.32 Während der Recherche wurden die einzelnen 
Jahrgänge überprüft, ein genauer Nachweis aller Einträge zu Carl Giani wäre je-
doch zu umfangreich ausgefallen. Die vorliegenden Informationen lassen vermu-
ten, dass die Weberei von Josef Giani an seinen Neffen Carl Giani und dann an Carl 
Giani jun. weitervererbt wurde. Die bisher gesammelten Hinweise sind nur bruch-
stückhaft, liefern aber Anhaltspunkte zu vertiefenden Recherchemöglichkeiten. In 
der Publikation »Kaiserliche Interieurs« wird eine Abgabe der Inneneinrichtungs-
gegenstände an die Vorgängerinstitution des Österreichischen Museums für an-
gewandte Kunst/Gegenwartskunst (MAK) erwähnt.33 Nach Auskunft von Frau Dr. 
Barbara Karl, der Kustodin im Bereich Textilien und Teppiche des Museums, befin-
den sich drei Musterbücher mit Kirchenstoffen und einige Stoffe von Carl Giani in 
der Sammlung des MAK. Auch hier wäre eine spätere, tiefer greifende Überprü-
fung möglich. 

Fazit
Die Recherchen zum Tafelkonvolut der Firma Carl Giani führten zu mehreren Er-
gebnissen. Die Provenienz des Konvolutes konnte ausgehend vom Staatlichen 
 Textil- und Industriemuseum Augsburg (tim) über die Textilschule Münchberg und 
das Bayerische Nationalmuseum München bis zur Seidenfabrik Carl Giani in Wien zu-
rückverfolgt werden. Dabei wurde deutlich, dass sich die Tafeln noch in dem spe-
ziell angefertigten Behältnis befinden. Die Beschriftungen der Tafeln, die bei der 
Ersterfassung nicht näher erklärt werden konnten, wurden zum Teil dem Bayeri-
schen Nationalmuseum zugeordnet. Sie konnten durch Einträge im Saalbuch auf-
geschlüsselt und in einen Zusammenhang gebracht werden. Ebenfalls war es mög-
lich, erste Hinweise zu den Motiven der Stoffmuster und ihrem Hersteller Carl Giani 
zu recherchieren. Dies bietet eine gute Grundlage für weitere Nachforschungen. 
Auch wird klar, dass eine genaue Untersuchung der Objekte ungeahnte Details auf-
zeigen kann. In diesem Fall konnte der Weg eines speziellen Tafelkonvoluts zwi-
schen verschiedenen Institutionen, Städten und Ländern recherchiert werden. 
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